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	Abt. I:

	Vorderasiatische und Klassische Archäologie

	Grüneburgplatz 1, Fach 146, 60626 Frankfurt am Main Telefon: (069) 798–32313

Telefax: (069) 798–32314    E-mail: arch.institut@uni-frankfurt.de
	


Allgemeine Informationen
Institutsräume
Grüneburgplatz 1 – Querbau 5 (Q5) und Verbindungsbau 5 (V5) im 5. Stock

V5 Räume 5.551 bis 5.557; Q5 Räume 5.511 bis 5.519

Prof. Dr. J.-W. Meyer: Raum 5.555, Tel. 069/798 32317

Prof. Dr. W. Raeck: Raum 5.513, Tel. 069/798 32301

Sekretariat: Raum 5.553, Tel. 069/798 32313 (Mo-Do 8.30-12.30 Uhr)

Seminarraum 5.501
Bibliothek: Integriert in das Bibliothekszentrum für Geisteswissenschaften (BzG), Q6. Standort der Bücher: Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients 7. Stock,

Klassische Archäologie 6. Stock; Zeitschriften 7. Stock.
Frau Dr. Pekridou: Zimmer Q6, 4.615, Tel. 798 32490

Letzte Daten sind im Internet abrufbar:

http://www.univis.uni-frankfurt.de

http://www.uni-frankfurt.de/fb/fb09/archwiss/vorderklass

Sprechzeiten
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer: n. Vereinb.

Prof. Dr. Wulf Raeck: n. Vereinb.

Prof. Dr. Haritini Kotsidu: n. Vereinb. (H.Kotsidu@em.uni-frankfurt.de)
Dr. Nadin Burkhardt: Di 14-16 Uhr
Dr. Axel Filges: Do 14-15 Uhr und n. Vereinb.

Dr. Ursula Mandel: Mo 15-17 Uhr

PD Dr. Thomas Richter: n. Vereinb.

Kolloquien
Neue Archäologische Funde und Forschungen

für Hörer aller FB, Di 18 Uhr c.t., Grüneburgplatz 1, Haupteingang (Q3), EG, Raum 311

Termine s. Aushang
Die meist auswärtigen Gäste berichten über neue Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Vorderasiatischen und Klassischen Archäologie. An die Vorträge schließen sich Diskussionen an.

Kolloquium zur Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients:
Do 8-10 Uhr, Raum 5.501, Termine s. Aushang

Es dient der Diskussion ausgewählter Spezialthemen aus dem Arbeitsgebiet der Magistranden und Doktoranden.
Kolloquium für Hauptfachstudierende: Aktuelle archäologische Themen, Neuerscheinungen und laufende Arbeiten

Mo 18-20 Uhr c.t., Raum 5.501, Termine s. Aushang

In dieser Veranstaltung sollen in Arbeit befindliche Forschungen aus dem Kreis der Studierenden, Doktoranden und Mitarbeiter des Instituts, ggf. auch auswärtiger Vortragender, vorgestellt und diskutiert werden. Wenn die Zeit es erlaubt, werden außerdem wichtige Neuerscheinungen aus dem Fach besprochen. Ein thematischer Rah​men hierfür wird in der ersten Sitzung vereinbart.

Studiengang Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients
Allgemeines
Mit Ende des Sommersemesters 2011/2012 werden die bisherigen modularisierten Magisterstudiengänge Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients (Haupt- und Nebenfach [AKVO]) sowie Altorientalische Philologie (Nebenfach [AOP]) eingestellt. An deren Stelle tritt für Neuimmatrikulierte der Bachelorstudiengang Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients (Haupt- und Nebenfach [AKVO]); die Altorientalische Philologie ist integraler Bestandteil davon. Das Lehrangebot für die Magisterstudiengänge wird weiterhin aufrecht erhalten, in den Kommentierten Vorlesungs​verzeichnissen (und mittelfristig auch in anderen Darstellungen) aber (voraussichtlich) nicht mehr separat dargestellt.

Hier werden nur Veranstaltungen für das erste Semester des Bachelorstudiengangs ausgewiesen; falls Sie bereits ein höheres Fachsemester erreicht haben, wenden Sie sich bitte an die Studienberatung.

Zur gefälligen Beachtung:

1) Alle Studierenden müssen verpflichtend an einer Studienberatung vor oder in der ersten Woche des 1. Fachsemesters bei Prof. Dr. J.-W. Meyer und PD Dr. Thomas Richter teilnehmen. Für Termine usw. wenden Sie sich zunächst an PD Dr. Thomas Richter (Zi. 554, Tel.: 069-79832315, Mail: Thomas.Richter@em.uni-frankfurt.de). 

2) Der dafür erhältliche Teilnahmeschein ist Voraussetzung für die Anmeldung bei der Philosophischen Promotionskommission, die bereits im Verlauf des 1. Semesters durchzuführen ist (andernfalls droht die Aberkennung von Studienleistungen etc.).

3) Für die jeweiligen Voraussetzungen zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen sowie Prüfungsleistungen und -formen konsultieren Sie bitte die Studienordnung oder -beratung.

4) Grundsätzlich steht es der/dem Dozente/in frei, Hausarbeiten und/oder andere Formen von Leistungen zusätzlich zu den in der Studienordnung vorgeschriebenen zu verlangen.

Allgemeine Erstsemestereinführung Di 18.10.2011, 12.15 Uhr, Raum 5.501

Diese einmalige Veranstaltung richtet sich insbesondere an die Studierenden im 1. Fachsemester. Sie dient dazu, das Institut einschließlich der wesentlichen Abläufe (z.B. Diabestellung, Lage und Organisation der Bibliothek) sowie die Lehrenden kennen zu lernen. Darüber hinaus ist Gelegenheit für Fragen allgemeinerer Art, die über den Rahmen einer Studienberatung hinausgehen. 

Beachten Sie, dass die Vorlesungszeit bereits am 17.10.2011 beginnt und daher einige Veranstaltungen bereits am Vortag der Semestereröffnung stattfinden (s.u.).

Dauer: ca. 1h

PropaedeutiK
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer u. a.
Propaedeuticum Archaeologicum I
Mo 18-20 Uhr, EG 311 (Beginn: 24.10.2011) 

AKVO-BA-HF-M1 (2 CP)
Ziel des Propädeutikums (und des begleitenden Tutoriums, s. dort) ist es, Fragestellungen, Zielsetzungen, Arbeitstechniken und Methoden der archäologischen Wissenschaften, soweit sie am Institut für Archäologische Wissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universität vertreten sind, und der Archäometrie kennen zu lernen. In den Veranstaltungen werden demzufolge die folgenden Haupt- und Nebenfachstudiengänge vorgestellt:  Archäologie und Kulturgeschichte des Alten Orients; Archäologie und Geschichte der Römischen Provinzen; Archäologie von Münze, Geld und von Wirtschaft in der Antike; Archäometrie; Klassische Archäologie; Vor- und frühgeschichtliche Archäologie.

N.N.

Tutorium zum „Propaedeuticum Archaeologicum I“ 

Termine und Raum s. Aushang 

AKVO-BA-HF-M1 (2 CP)

Die das Propaedeuticum Archaeologicum (s. dort) begleitenden Tutorien vertiefen die dort dargestellten Inhalte, geben Anleitungen zu ersten wissenschaftlichen Arbeiten und führen in die fachspezifischen Hilfsmittel ein. Aus diesem Grund wird dringend empfohlen, das Modul in den ersten beiden Semestern zu belegen (Teil I jeweils im Wintersemester, Teil II jeweils im Sommersemester).

Vorlesungen
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer

Einführung in die Kulturgeschichte des Vorderen Orients III
Mo 10-12 Uhr, EG 311 (Beginn: 17.10.2011) 

AKVO-MAG-HF-M1b; AKVO-MAG-NF-M4b; AKVO-BA-HF-M4; AKVO-BA-NF-M3 (2 CP)
Eine Darstellung der historischen Entwicklung in den Ländern des Alten Orients anhand der Hinterlassenschaften der materiellen Kultur und der Textzeugnisse. In diesem Semester folgt der dritte Teil des viersemestrigen Zyklus der Einführung, der eine Pflichtveranstaltung für alle Studierenden ist. Ausgangspunkt ist die Neusumerische Zeit gegen Ende des 3. Jts. v. Chr. Die weitere Entwicklung führt über die Einwanderung der amoritischen Gruppen bis zu Hammurabi. In diesem Zusammenhang sollen u.a. die „Flächenstaaten“ der UrIII-, Isin/Larsa- und altbabylonischen Zeit behandelt werden. Den Abschluss bildet die Einwanderung kassitischer Gruppen ab etwa 1600 v. Chr., deren Dynastie mit 400 Jahren die längste Regierungsdauer aller altorientalischen Reiche besaß.  Dargestellt wird in dieser Vorlesung vor allem der historische Ablauf, wie er aus den archäologischen Funden und den Schriftzeugnissen erkennbar ist. Die materielle Kultur wird wiederum im Rahmen eines begleitenden Seminars (s. dort) bearbeitet.

Literatur: W. Orthmann, Der Alte Orient (PKG 14, Berlin 1975); H.J. Nissen, Geschichte Altvorderasiens (München 1999).
PD Dr. Thomas Richter

Elam. Grundzüge seiner Geographie und Geschichte
Di 14-16.00 Uhr, Raum 0.457 (Beginn: 18.10.2011)

AOP-MAG-M2; AKVO-MAG-NF-M2/3; AKVO-BA-HF-M4; AKVO-BA-NF-M4 (3 CP)
In dieser Veranstaltung werden die Geographie und Geschichte Elams, des südöstlichen Nachbar-Großreichs Mesopotamiens mit Zentrum in den heutigen Regionen Fars sowie (später) Huzistān vorgestellt. Die Geschichte dieses Reiches muss bis heute vorwiegend aufgrund mesopotamischer Quellen geschrieben werden und ist teilweise nur lückenhaft bekannt; Grund dafür sind auch das nur unvollkommene Verständnis elamischer Texte sowie deren vergleichsweise geringe Zahl und Diversität. Die mesopotamischen Quellen decken die elamische Geschichte nicht vollständig ab und zudem sind sie teilweise ausgesprochen tendenziös. Das sich gegenwärtig zeigende Bild ist vor allem von häufigen, langandauernden kriegerischen Auseinandersetzungen geprägt, die vom Ende der frühdynastischen Zeit (um 2400 v. Chr.) bis in die Zeit der neuassyrischen Könige (Mitte des 7. Jh. v. Chr.) reichen. Gegen Mitte/Ende des 7. Jh. v. Chr. versiegen die mesopotamischen Quellen; in der Vorlesung wird allerdings versucht werden, den Bogen bis in die Zeit des achämenidischen „Weltreiches“ (und ggf. darüber hinaus) zu spannen.

Am Anfang steht ein Überblick über die Geographie der zu behandelnden Räume. Daran schließt sich eine Übersicht über die verfügbaren Quellen an (Kenntnisse alter Sprachen sind nicht erforderlich), bevor dann – in chronologischer Folge – im Wesentlichen eine Ereignisgeschichte geboten werden wird.

Für Studierende des Bachelor-Studiengangs ist die gleichzeitige Teilnahme an der Veranstaltung Übungen zu „Elam. Grundzüge seiner Geographie und Geschichte“ verbindlich (s. dort).

Literatur (einführend): E. Carter/M. Stolper, Elam. Surveys of Political History and Archaeology (Berkeley/Los Angeles/London 1984); M. Dandamayev, Persien unter den ersten Achämeniden (Wiesbaden 1976); E. Ehlers, Iran. Grundzüge einer geographischen Landeskunde (Darmstadt 1980); D.T. Potts, The Archaeology of Elam (Cambridge 1999); J. Wiesehöfer, Das antike Persien (erstmals Düsseldorf/Zürich 1993 [diverse Nachdrucke und Neuauflagen])

Übungen
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer

Übung zur Vorlesung „Einführung in die Kulturgeschichte des Vorderen Orients III“

Mo 12.15-13 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 17.10.2011)

AKVO-MAG-HF-M1b; AKVO-MAG-NF-M4b; AKVO-BA-HF-M4; AKVO-BA-NF-M3 (1 CP)
Diese Übung dient als Vertiefung der in der Vorlesung (s. dort) behandelten Zeitraums (Ende des 3. Jts. v. Chr. bis Mitte des 2. Jts. v. Chr.) und ist eine Pflichtveranstaltung für alle Studierenden. Es werden ausführlich die maßgeblichen Funde aus allen Bereichen der materiellen Kultur der betreffenden Perioden vorgestellt und in einen regionalen bzw. überregionalen Kontext gestellt. Darüber hinaus sollen Besonderheiten der jeweiligen kulturellen Entwicklung herausgearbeitet werden.
PD Dr. Thomas Richter

Einführung in das Akkadische

Di 8.00-9.30 Uhr, Do 8.00-9.30, Raum 5.501 (Beginn: 18.10.2011)

AOP-MAG-M1; AKVO-MAG-HF-M12; AKVO-BA-HF-M8; ES-BA-Ao1; ES-BA-Se1.1 1 (6 CP)
Dieser Kurs führt in die akkadische Sprache ein, die im Hinblick auf die Zahl und Diversizität der Textzeugnisse wichtigste Sprache des Alten Orients. In sprachwissenschaftlicher Hinsicht ist sie als bislang einzige sichere Vertreterin des sog. Ostsemitischen von Wichtigkeit. Es handelt sich um eine Großkorpussprache mit gegenwärtig mehreren zehntausend Textzeugen unterschiedlicher Zeitstellung und diverser Genres (ca. 24. Jh. v. Chr. bis etwa Zeitenwende). Im Vordergrund steht hier die als „Klassisches Babylonisch“ bezeichnete Sprachform des sog. Kodex Hammurabi (18. Jh. v. Chr.). Im Mittelpunkt stehen Nominal- und Verbalmorphologie der Sprache.

Übungen werden lediglich im Rahmen des Tutoriums „Übungen zu ‚Einführung in das Akkadische‘ sowie Einführung in die Keilschriftlektüre“ durchgeführt (s. dort); der Besuch beider Veranstaltungen ist für alle Teilnehmer/innen (auch Gäste) verpflichtend. Für alle Studiengänge handelt es sich um eine Pflichtveranstaltung.

Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben.

Literaturliste: wird zu Beginn der Vorlesungszeit ausgegeben.
PD Dr. Thomas Richter

Übungen zur Vorlesung „Elam. Grundzüge seiner Geographie und Geschichte“

Mo 17.15-18 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 17.10.2011)

AOP-MAG-M2; AKVO-MAG-NF-M2/3; AKVO-BA-HF-M4; AKVO-BA-NF-M4 (1 CP)
Für Studierende des Bachelor-Studiengangs ist die gleichzeitige Teilnahme an der Vorlesung Elam. Grundzüge seiner Geographie und Geschichte verbindlich (s. dort). In der Übung werden in Form von Kurzreferaten und/oder anderen Darstellungen ausgewählte Fragestellungen vertiefend dargestellt. Außerdem dient sie dazu, einen Überblick über die zur Verfügung stehenden Primärquellen, d.h. der relevanten Texte, zu erhalten.

Arbeitsmaterialien werden voraussichtlich überwiegend als pdf-Dateien zur Verfügung gestellt; die Angabe einer Email-Adresse wird daher unumgänglich sein.

Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben

Dr. Ulrike Stohrer

Einführung in das Syrisch-Arabische I 

Fr 12-14 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 28.10.2011)

AKVO-MAG-HF-M5; AKVO-BA-HF-M6 (2 CP)
Einführung in den syrischen Dialekt des Arabischen zur Vorbereitung einer Teilnahme an Orient-Grabungen. Besonderes Augenmerk gilt dabei dem Hörverstehen und einer aktiven Sprachbeherrschung.

Kurs

Karlheinz Engemann

Zeichnen von Keramik und Kleinfunden

Fr 8-10 Uhr, Raum 0.457 (Beginn: s. Aushang)

AKVO-MAG-HF-M5; AKVO-BA-HF-M14.4 (2 CP)
Einführung in das Anfertigen von Keramik- und Kleinfundzeichnungen. Die Keramik bildet die Hauptgruppe in den Ausgrabungen und gleichzeitig kann sie als eine der wesentlichsten Grundlagen für die chronologische Einordnung dienen. Daher werden viele Abschlussarbeiten aus dem Bereich der Keramik erstellt. Grundvoraussetzung für jedes Arbeiten mit diesem Material ist das Erkennen der Form, die wiederum am Ehesten über das Anfertigen von Zeichnungen zu erkennen ist. Daher kann diese Übung als wichtiger Bestandteil des gesamten Studiums angesehen werden. Sie ist gleichzeitig Voraussetzung für die Teilnahme an unseren Orientgrabungen. Voranmeldung wegen begrenzter Teilnehmerzahl.

Proseminar
Olesia Kromberg M.A.

Tempelarchitektur des 2. und 1. Jts. v. Chr.
Mi 10-12 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 19.10.2011)

AKVO-MAG-HF-M2; AKVO-MAG-HF-M6; AKVO-MAG-NF-M1 (3 CP)
Die Sakralbauten gehören zu den spannendsten und am besten erforschten architektonischen Hinterlassenschaften in unserem Fach. Aufgrund deren Bedeutung und ihrer wichtigen Stellung innerhalb der Siedlungsstruktur und der Gesellschaft entfachen sie immer wieder neue Ansätze in der wissenschaftlichen Diskussion.

In diesem Seminar wird die Tempelarchitektur des 2. und 1. Jahrtausends v. Chr. im Vorderen Orient vorgestellt. Daneben werden urbane Topographie wie auch Philologie und gesellschaftliche Strukturen berücksichtigt.
Literatur (einführend): E. Heinrich, Die Tempel und Heiligtümer im alten Mesopotamien (Berlin 1982)

proseminar / Übung
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer

Vorbereitung einer Exkursion 

Blockveranstaltung (Termine s. Aushang, voraussichtlich Februar /März 2012)
AKVO-MAG-HF-M9; AKVO-BA-HF-M14.2/14.3 (2 CP)
Vorbemerkung: Voraussichtlich im Frühjahr 2012, ein genauer Zeitpunkt steht derzeit (August 2011) noch nicht fest, wird eine Museums- oder Orientexkursion stattfinden, die in dieser Veranstaltung vorbereitet wird. Diese wird als Blockveranstaltung zu einem noch bekannt zu gebenden Zeitpunkt im Februar/März durchgeführt; geplant sind dafür 3 Tage à 8 SWS.

A) Orientexkursion in den Iran

Die vorbereitende Übung zu einer Iran-Exkursion dient insbesondere der Vorstellung solcher Fundorte, die im Verlauf der Reise besucht werden sollen und über die die Teilnehmer/innen führen werden (= Prüfungsleistung).

Modulzugehörigkeiten: AKVO-MAG-HF-M9, AKVO-BA-HF-M14.2

B) Museumsexkursion in den Louvre/Paris

Gegenstand der Veranstaltung sind die im Musée du Louvre ausgestellten und archivierten Objekte insbesondere französischer Grabungen im Vorderen Orient; die Sammlungen enthalten insbesondere Objekte aus Girsu, Susa, Mari und Khorsabad. Vor Ort werden die Teilnehmer/innen die Führung übernehmen (= Prüfungsleistung).

Modulzugehörigkeiten: AKVO-MAG-HF-M9, AKVO-BA-HF-M14.3

Proseminare / SeminarE
Dr. Christian Falb

Götter und Göttermythen Mesopotamiens 
Do 12-14 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 27.10.11)

AKVO-MAG-HF-M3/4/7; AKVO-MAG-NF-M2/3 (3 CP)
Das Seminar soll einen Überblick geben über den sumerisch-babylonischen Pantheon mit den wichtigsten mesopotamischen Gottheiten, wie Inanna-Ištar, Enki-Ea, Marduk usw., und den mit ihnen in bildender Kunst und Literatur verbundenen Darstellungen. In die diachronen Betrachtungen sollen daher sowohl literarische Quellen, wie z. B. die überlieferten Mythen enūma eliš, Inannas Gang in die Unterwelt, Inanna und Enki oder der Etana-Mythos usw. als auch archäologische Quellen einbezogen werden. Die Seminarleistungen ergeben sich aus Referaten zu einer bestimmten Gottheit, ihren aus Texten bekannten religiös-kulturellen Aspekten und den im Rundbild, Flachbild und in der Glyptik des Alten Orients fassbaren ikonografischen Charakteristika sowie einer an wissenschaftlichen Maßstäben orientierten schriftlichen Ausarbeitung des Themas. Nach Art der Seminarleistung (Studiennachweis bzw. Prüfungsleistung) beträgt der Umfang der schriftlichen Ausarbeitung ca. zehn bzw. 15 Seiten (ohne Abbildungen). Je nach Anzahl der Interessenten können verschiedene Themenbereiche auf mehrere Referenten aufgeteilt werden. Die Vergabe der Referatthemen erfolgt in der ersten Sitzung.

Kristina A. Franke M.A.
Einführung in die Metallurgie des Vorderen Orients
Blockveranstaltung Fr 14-18, Sa ab 9 Uhr (Termine 9./10.12.2011, 13./14.1., 20/21.1.2012), Raum 5.501 

AKVO-MAG-HF-M12; AOP-MAG-M4; ES-BA-Ao2/3/5; ES-BA-Se1.2 (3 CP)

Das Seminar vermittelt eine Einführung in die frühe Metallurgie des Vorderen Orients mit Schwerpunkt auf den Anfängen der Metallverarbeitung. Hierbei handelt es sich zum Beispiel um die Verarbeitung von Blei, Kupfer und seine Legierungen oder Silber. Ziel der Veranstaltung ist es, ein Verständnis für verwendete Metalle und Legierungen zu vermitteln, verschiedene Herstellungsprozesse kennen zu lernen sowie Überlegungen bezüglich deren Nachweis im archäologischen Befund anzustellen. Nach einer grundlegenden Einführung sollen spezifische Schwerpunkte in Kurzreferaten dargestellt werden. Das Seminar findet als Blockseminar an drei Wochenenden statt.

Literatur (einführend): P.T. Craddock, Early Metal Mining and Production (Edinburgh 1995); P.R.S. Moorey, Ancient Mesopotamian Materials and Industries. The Archaeological Evidence, 5. Metalworking (Oxford 1994); B. Ottaway, Prähistorische Archäometallurgie (1994); T. Stech, Aspects of Early Metallurgy in Mesopotamia and Anatolia. In: V. C. Pigott, The Archaeometallurgy of the Asian Old World. Philadelphia 1999 (S.59 – 71)

PD Dr. Erlend Gehlken
Nomen est Omen. Glaube und Aberglaube im Alten Orient
Blockveranstaltung ca. 14tägig Fr 14-18 (Termine 11.11., 25.11. 16.12.2011, 13.1., 27.1., 10.2.2012), Raum 5.501 (Beginn: 28.10.2011)

AKVO-MAG-HF-M12; AOP-MAG-M4; ES-BA-Ao2/3/5; ES-BA-Se1.2 (3 CP)

Ein Gebet – oder aber Magische Mehlkreise, Schlangen im Kochtopf und Al(l)raunen im Mondenschein: all das steht auf dem Programm unserer Reise in die Vergangenheit; fakultative Ausflüge können vor Ort gebucht werden, auch nach Ägypten, Griechenland oder Rom. Die Grenzen zwischen Glaube, Aberglaube, Magie und Hexerei sind fließend, verschieben sich im Laufe der Entwicklung und sind überdies von Kulturkreis zu Kulturkreis verschieden. Nicht nur Archäologen mögen sich angesprochen fühlen: jeder, der sich zutraut, mit einem nicht allzu weit ins Übernatürliche abgleitenden Beitrag das Interesse der Zuhörer zu wecken, ist willkommen. Als primärer Untersuchungsgegenstand können sowohl materielle Hinterlassenschaften (Tempel, Gräber, Geräte, Gewänder, Siegel etc.) als auch Textzeugnisse (Gebete, „Gottesbriefe“, Rituale, Beschwörungen, Festbeschreibungen usw.) gewählt werden; hier seien ganz besonders die großen mesopotamischen Omenserien hervorgehoben (Leberschau, Diagnostik, Astrologie u. v. a.). Ein zusätzlich angebotener Lektürekurs soll der Vertiefung des erworbenen Wissens dienen. 

Es bleibt zu hoffen, dass im Februar alle Teilnehmenden die Übergabe der Scheine mit einem Augurenlächeln quittieren werden.

Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben.
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer

Auswertung von Surveys
Do 10-12 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 20.10.2011)

AKVO-MAG-HF-M4/6/7; AKVO-MAG-NF-M3 (2 CP)
In den vergangenen Jahren haben Geländebegehungen nicht nur zur Findung und häufig anschließenden Ausgrabung von Siedlungen beigetragen, sondern auch zu veränderten Ansichten über das Siedlungsbild in den unterschiedlichen Perioden und geographischen Regionen geführt. Hodder und Johnson haben als erste aufgezeigt, dass mit Hilfe der quantitativen geographischen Methoden, besonders denen der Theorie der Zen​tralen Orte, konkrete archäologische Fragestellungen zu den jeweiligen Siedlungssystemen behandelt werden können. In diesem Seminar soll versucht werden, die Wechselbeziehungen zwischen städtischen Zentren und ländlichen Funktionsbereichen in ihrer sich stetig wandelnden Komplexität zu untersuchen. 

In diesem Seminar sollen ausgewählte Surveys nach ihrem Beitrag zur Rekonstruktion von Siedlungskammern hinterfragt werden.

Literatur (einführend): R. McC. Adams/H.J. Nissen, The Uruk Countryside (Chicago 1972); I.R. Hodder, Locational models and the study of Romano-British settlements (in: D.L. Clarke, Models in Archaeology, 1972, 887-907); G.A. Johnson, Aspects of regional analysis in Archaeology (Annual review of Anthropology 6, 1977, 497-508); V. Kudlek, Ein Beitrag zur Siedlungsgeschichte im Bereich um Tell Chuera. Der Wadi Hamar-Survey. Eine Auswertung für das dritte Jahrtausend v. Chr. und die frühislamischen Perioden (Magisterarbeit Frankfurt 2006 [mit weiterer Literatur]); G. Lehmann, Bibliographie der archäologischen Fundstellen und Surveys in Syrien und Libanon (OrA 9, Rahden 2002); P. Ucko et al., Man, Settlement, and Urbanism (London 1972 [bei der Vor- und Frühgeschichte vorhanden]).

Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer

Magische Objekte
Di 12-14 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 25.10.2011)

AKVO-MAG-HF-M4/7; AKVO-MAG-NF-M3 (3 CP)
Hinter dem Titel verbirgt sich der Versuch, bestimmte Fundgruppen mit den magischen Vorstellungen und Praktiken der Menschen des Alten Orients in Verbindung zu bringen. Magie wird hier als der Versuch des Menschen verstanden, die Natur unmittelbar zu beherrschen und mit Hilfe einer festgelegten rituellen Technik die unpersönlichen Mächte  unter direkte Kontrolle zu bringen. Da zwischen dem Subjekt einer magischen Handlung und ihrem Objekt ein irrationaler Kausalitätszusammenhang besteht, ergibt sich die Möglichkeit, bestimmte Fundgruppen – vor allem solche, die in den magischen Texten erwähnt werden – mit diesen Praktiken in Verbindung zu bringen.

Literatur (einführend): D. Rittig, Assyrisch-babylonische Kleinplastik magischer Bedeutung vom 13.-6. Jh. v. Chr. (München 1977); M. Mauss, Soziologie und Anthropologie I (München 1974)

Dr. Anne Mollenhauer – Dr. Ulrike Stohrer

Städtebau und Stadtorganisation in arabischen Ländern – vom Vorderen Orient bis in den Maghreb
Blockveranstaltung, Fr 14-18 und Sa 9-17 Uhr, Termine: s. Aushang, Raum 5.501 (Beginn: 4.11.2011 14-18 Uhr)

AKVO-MAG-HF-M2/3/6/11; AKVO-MAG-NF-M1/2; AKVO-BA-HF-M6 (3 CP)
In unseren Seminar sollen Städte des Vorderen Orients (Damaskus, Aleppo), der arabischen Halbinsel (Shibam, Taif, Sana’) und aus Nordafrika (Fes, Marrakesch) in ihrem Aufbau (Stadtstruktur, Versorgungseinrichtungen und Wohnbauten) sowie der innerstädtischen Organisation vorgestellt und miteinander verglichen werden. Wo liegen die Gemeinsamkeiten, wo die Unterschiede? Gibt es Elemente, die die „orientalische Stadt“ (nach Eugen Wirth) kennzeichnen oder sind vielmehr regionale Unterschiede und historische Epochen prägend? Von welcher Epoche wird ausgegangen, wenn das Bild der „orientalisch-islamischen Stadt“ gezeichnet wird? Um uns diesen Fragen zu nähern sollen die Schriften von Architekturhistorikern, Ethnologen, Stadtgeographen und Historikern gleichermaßen herangezogen werden, um ein möglichst lebendiges Bild vom Leben in der Stadt zu erhalten.

Literatur (einführend): E. Wirth, Die orientalische Stadt im islamischen Vorderasien und Nordafrika (Mainz 2000)

PD Dr. Thomas Richter
Hurritische Lektüre: Althurritische Texte
Fr 10.15-11.45 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 21.10.2011)

AOP-MAG-M5; ES-BA-Ao4/5 (3 CP)
In Fortsetzung früherer Lektüreveranstaltungen werden nun ausgewählte Abschnitte der 1983/1985 in Boğazkale/Hattuša gefundenen, hurritisch-hethitischen Bilingue kirenzi = parā tarnumar „Freilassung“ behandelt werden. Die Niederschrift dieser Komposition kann aufgrund paläographischer und sprachlicher Kritieren (der hethitischen Version) in die mittelhethitische Zeit datiert werden; der Text selbst ist vermutlich älter. Demgemäß zeigen sich in der hurritischen Version Sprachformen, die – im Vergleich mit denjenigen des Mittani-Briefes – als älter bezeichnet werden und die solchen der im engeren Sinne althurritischen Texte (Tiš-atal-Inschrift u. dgl.) entsprechen oder nahestehen. Ausgangspunkt der Erschließung des Textes war stets die hethitische Version des Textes, und sie wird uns ebenso als Richtschnur dienen müssen.

Eine Umschrift der ersten Text(passag)e(n) wird ab ca. Ende September im Sekretariat (Zi. 553), beim Dozenten (Zi. 554) oder als pdf-Datei erhältlich sein (Mail-Adresse: Thomas.Richter@em.uni-frankfurt.de).

(Weitere) Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben

Literatur (einführend): V. Haas/I. Wegner, Literarische und grammatikalische Betrachtungen zu einer hurritischen Dichtung (OLZ 92, 1997, 437-455); E. Neu, Das hurritische Epos der Freilassung I (Wiesbaden 1996); I. Wegner, Einführung in die hurritische Sprache (2. Auflage Wiesbaden 2007); G. Wilhelm, Hurritische Lexikographie und Grammatik (OrNS 61, 1992, 122-141)

PD Dr. Thomas Richter
Schwierigere akkadische Texte: Rechtsurkunden aus Nuzi
Mo 13-15 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 17.10.2011)

AOP-MAG-M5; ES-BA-Ao4/5 (3 CP)

Erstmals gegen Ende des 19. Jh., dann verstärkt zu Beginn der 1920er Jahre tauchten auf dem Antikenmarkt Tontafeln auf, die heute – benannt nach dem Hauptfundort – üblicherweise als „Nuzi-Tafeln“ klassifiziert werden. Die Hauptmasse der Texte wurde dann gegen Ende der 1920er Jahre in Yorġan Tepe, dem alten Nuzi, gefunden (nahe des heutigen Kirkuk/Irakisch-Kurdistan). Die Texte erregten insbesondere wegen zahlreicher sprachlicher Eigentümlichkeiten, aber auch aufgrund ihres Inhalts die Aufmerksamkeit der Fachwissenschaftler und (teilweise) einer breiteren Öffentlichkeit. Bei dem Tafelfund handelt es sich, von kleineren Ausnahmen abgesehen, um den ersten, der nach relativ modernen Maßstäben geborgen und dokumentiert wurde, so dass bspw. auch eine Gliederung in Archive (genauer: Räume) möglich wurde. In sprachlicher Hinsicht ist insbeson​dere zu bemerken, dass sich zahlreiche Abweichungen vom Akkadischen Mesopotamiens zeigen, die üblicher​weise – und sicherlich zu Recht – auf Interferenzerscheinungen des Hurritischen zurückgeführt werden, da davon auszugehen ist, dass das Hurritische die (Mutter)Sprache zumindest eines Teils der lokalen Bevölkerung war.

Einen großen Teil des Materials nehmen Rechtsurkunden ein; dabei finden sich auch Gattungen, die aus dem übrigen Mesopotamien (so) nicht bekannt sind (bspw. Pseudoadoptionen). Aus diesem Grund waren die Nuzi-Texte zeitweise auch für die (Vergleichende) Rechtsgeschichte von Interesse. Mutmaßliche Anklänge an Rechts​verhältnisse des Alten Testaments waren der Grund für ein zeitweise reges Interesse auf Seiten der theologischen Wissenschaften. Die Rechtsurkunden werden auch im Mittelpunkt des Lektürekurses stehen. Es ist geplant, einen Querschnitt, der gleichwohl nur bedingt repräsentativ sein kann, von Urkunden verschiedener Gattungen zu lesen.

Gegebenenfalls schließt sich an diese Veranstaltung ein zweiter Lektürekurs im SoSe 2012 an, der dann anders strukturiert sein könnte und bspw. bestimmte Archive, Schreiber oder Schreiber„dynastien“, Texte zum Landschaftsbild o. dgl. zum Gegenstand haben könnte.

Die Texte werden auf der Grundlage von Autographien gelesen werden. Ein Handout, das die ersten Texte enthält, wird ab ca. Ende September im Sekretariat (Zi. 553) oder beim Dozenten (Zi. 554) erhältlich sein. Für diese Veranstaltung ist eine vorherige Anmeldung erforderlich!

(Weitere) Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben

Literatur (einführend): E. Cassin, L’adoption à Nuzi (Paris 1938); J. Fincke, Die Orts- und Gewässernamen der Nuzi-Texte (RGTC 10, Wiesbaden 1993); I.J. Gelb/P.M. Purves/A.A. Mac Rae, Nuzi Personal Names (OIP 57, Chicago 1943); G. Wilhelm, Nuzi. A. Philologisch (RlA 9/7-8, 2001, 636-639); ders., Grundzüge der Geschichte und Kultur der Hurriter (Darmstadt 1982); C. Zaccagnini, The Rural Landscape of the Land of Arraphe (Rom 1979)

PD Dr. Thomas Richter

Sumerische Lektüre: Neusumerische und altbabylonische Inschriften
Mo 15.15-16.45, Raum 5.501, (Beginn: 17.10.2011)

AOP-MAG-M5; ES-BA-Ao 4/5 (3 CP).
Im Anschluss an die „Einführung in das Sumerische“ (SoSe 2011) werden in dieser Veranstaltung Bau- und Weihinschriften der neusumerischen (ab Gudea von Lagaš [um 2120 v. Chr.]) und altbabylonischen Zeit behandelt, die – im modernen Curriculum des Sumerischen – als geradezu „klassische“ Texte gelten müssen. Im Vordergrund steht dabei das Textverständnis, d.h. die grammatikalische Analyse und die Übersetzung der Texte; inhaltliche Aspekte können nur kursorisch behandelt werden (bspw. auf der Basis von [Kurz]Referaten). Die Inschriften werden auf der Grundlage von Umschriften behandelt werden, die ab ca. Ende September im Sekretariat (Zi. 553), beim Dozenten (Zi. 554) oder als pdf-Datei erhältlich sein werden (Mail-Adresse: Thomas.Richter@em.uni-frankfurt.de).

(Weitere) Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben

Literatur (einführend): E.A. Braun-Holzinger, Mesopotamische Weihgaben der frühdynastischen bis altbabylonischen Zeit (Heidelberg 1991); H. Steible, Die neusumerischen Bau- und Weihinschriften (Stuttgart 1991); M.-L. Thomsen, The Sumerian Language (Kopenhagen 1984)
TUTORIUM

PD Dr. Thomas Richter

Übungen zur „Einführung in das Akkadische“ sowie Einführung in die Keilschrift​lektüre

Mo 8.00-9.30 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 17.10.2011)

AOP-MAG-M1; AKVO-MAG-HF-M12; AKVO-BA-HF-M8; ES-BA-Ao 1; ES-BA-Se1.1 (3 CP)

In Ergänzung zu „Einführung in das Akkadische“ dient diese Veranstaltung der Einübung des erlernten Stoffes anhand von Beispielen und Hausaufgaben. Darüber hinaus werden allgemeine Fragestellungen behandelt, in die Forschungsliteratur wird eingeführt. Ein wesentlicher Schwerpunkt ist außerdem die Einführung in die akkadische Keilschrift in ihrer neuassyrischen Ausprägung. Dazu wird eingeleitet, das eigentliche Erlernen der Schriftzeichen erfolgt in der Eigenverantwortung der/des Studierenden.

Die Veranstaltung kann nur zusammen mit der Übung „Einführung in das Akkadische“ besucht werden (s. dort). Der Besuch beider Veranstaltungen ist für alle Teilnehmer/innen (auch Gäste) verpflichtend. Für alle Studiengänge handelt es sich um eine Pflichtveranstaltung.
Unterrichtsmaterialien: werden kursbegleitend ausgegeben.

Literaturliste: wird zu Beginn der Vorlesungszeit ausgegeben

KOLLOQUIUM

Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer / PD Dr. Thomas Richter
Kolloquium für Hauptfachstudierende zur Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients
Do 8-10 Uhr, Raum 5.501, Termine s. Aushang

AKVO-MAG-HF-M8 (1 CP)
Vorstellung von gegenwärtig im Entstehen begriffenen Abschlußarbeiten (Magister, Dissertation) in Form von Vorträgen. Der Besuch der Veranstaltung durch alle an der Archäologie und Kulturgeschichte des Vorderen Orients Interessierten wird erwartet. 
Exkursionen
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer

Orientexkursion in den Iran (ca. 15 Tage) oder Museumsexkursion nach Paris (ca. 5 Tage)
(voraussichtlich März/April 2012, s. Aushang)
AKVO-MAG-HF-M9; AKVO-BA-HF-M14.2/14.3 (4 CP)
Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer / PD Dr. Thomas Richter
Kurzexkursionen
AKVO-MAG-HF-M9; AKVO-BA-HF-M14.2/14.3; AKVO-BA-NF-M5 (1 CP)
Eintagesexkursionen zu Museen oder Ausstellungen vor allem der näheren Umgebung, s. Aushang.
Studiengang Klassische Archäologie

Vorbemerkungen
-
Vorlesungen sind unverzichtbare Instrumente der Orientierung im Fach. Die in ihnen behandelten Themen werden in Zukunft verstärkt bei der Auswahl von Prüfungsstoffen berücksichtigt.

- 
Der Besuch der Vorträge im Rahmen des Kolloquiums „Neue archäologische Funde und Forschungen“ sollte für Hauptfachstudierende selbstverständlich sein. Hier besteht oft die Gelegenheit, Themen und Methoden kennenzulernen, die im Rahmen des Studiums nicht oder nur am Rande zur Sprache kommen, und auswärtige Vortragende persönlich kennenzulernen.

-
Bachelorstudiengang: Mit Ende des Sommersemesters 2011/2012 wird der bisherige modularisierte Magisterstudiengang Klassische Archäologie für Studienanfänger eingestellt. An dessen Stelle tritt für Neuimmatrikulierte der Bachelorstudiengang Klassische Archäologie. Das Lehrangebot für die Magisterstudiengänge wird weiterhin aufrecht erhalten
Allgemeine Erstsemestereinführung:
Studierende der Klassischen Archäologie (‚Institutsgruppe‘, stud. Hilfskräfte)

Fr 21. Oktober 2011, 11.30 Uhr, Raum 5.501

Ziel der Veranstaltung ist es, dem Studienanfänger einen ersten Einblick in die Gegebenheiten des Instituts und des Studiums zu geben. Für Kaffee und Kuchen ist gesorgt.

Obligatorische Studienberatung möglichst vor Semesterbeginn oder in der ersten Vorlesungswoche: Alle Studienanfänger müssen zu Beginn des Grundstudiums eine Studienberatung in Anspruch nehmen und sich bescheinigen lassen (bei Dr. Burkhardt, Dr. Filges oder Dr. Mandel); das Gleiche gilt zu Beginn des Hauptstudiums.

PropaedeutiK
Prof. Dr. Wulf Raeck u. a.

Propaedeuticum Archaeologicum I
Mo 18-20 Uhr, EG 311 (Beginn: 24.10.2011) 

KLA-BA-HF-M1 (2 CP)
Ziel des Propädeutikums (und des begleitenden Tutoriums, s. dort) ist es, Fragestellungen, Zielsetzungen, Arbeitstechniken und Methoden der archäologischen Wissenschaften, soweit sie am Institut für Archäologische Wissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universität vertreten sind, und der Archäometrie kennen zu lernen. In den Veranstaltungen werden demzufolge die folgenden Haupt- und Nebenfachstudiengänge vorgestellt:  Archäologie und Kulturgeschichte des Alten Orients; Archäologie und Geschichte der Römischen Provinzen; Archäologie von Münze, Geld und von Wirtschaft in der Antike; Archäometrie; Klassische Archäologie; Vor- und frühgeschichtliche Archäologie.

Ulrike Wolf M.A.

Tutorium zum „Propaedeuticum Archaeologicum I“ 

Termine und Raum s. Aushang 

KLA-BA-HF-M1 (2 CP)

Die das Propaedeuticum Archaeologicum (s. dort) begleitenden Tutorien vertiefen die dort dargestellten Inhalte, geben Anleitungen zu ersten wissenschaftlichen Arbeiten und führen in die fachspezifischen Hilfsmittel ein. Aus diesem Grund wird dringend empfohlen, das Modul in den ersten beiden Semestern zu belegen (Teil I jeweils im Wintersemester, Teil II jeweils im Sommersemester).

Vorlesung
für alle Semester
Prof. Dr. Wulf Raeck
‚Lebensläufe‘ antiker Heiligtümer
Mi 10-12 Uhr, Raum 311 (Beginn: 26.10.2011)

Mod. MAG: Zeitbestimmung und Kontextualisierung KLA-MAG-HF-M5; KLA-MAG-NF-M5; Architektur und Topographie KLA-MAG-HF-M9; KLA-MAG-NF-M8; BA: Einführungsmodul KLA-BA-HF-M2; KLA-BA-NF-M1 
Heiligtümer sind Kristallisationspunkte von Kulturäußerungen. An der Bauausstattung, der Positionierung von Gebäuden und Denkmälern, vor allem aber an der Zusammensetzung und dem Aussehen der geweihten Objekte verschiedenster Art lassen sich Veränderungen des historischen und kulturellen Umfeldes ablesen. In der Vorlesung sollen daher exemplarisch solche Heiligtümer in Griechenland und Kleinasien vorgestellt werden, deren Entwicklung über einen längeren Zeitraum hin besonders gut fassbar ist. Eine wichtige Rolle wird dabei die Frage spielen, wieweit die Kultur der römischen Kaiserzeit Betrieb und Aussehen eines Heiligtums im Vergleich zu früheren Epochen verändert.
EinführungsProseminare
Dr. Ursula Mandel

Einführung in die Klassische Archäologie

Fr 10-11.30 Uhr, Raum 0.457 (Beginn: 21.10.2011)

Mod. MAG: Einführung in das Studium der Klassischen Archäologie KLA-MAG-HF-M1; KLA-MAG-NF-M1; BA: Einführungsmodul KLA-BA-HF-M2; KLA-BA-NF-M1
Obligatorische Einführung in das Fach in Gestalt zweier Proseminare und eines Museumsbesuches. Gegenstand des einen Proseminars (PS I: Einführung in die Klassische Archäologie) wie auch des Museumsbesuches ist das Fach in engerem Sinne; Gegenstand des anderen Proseminars (PS II: Einführung in die antike Geschichte und Kulturgeschichte) ist darüber hinaus allgemeines Grundlagenwissen zur griechischen und römischen Kultur, ohne welches ein sinnvolles Studium der Klassischen Archäologie nicht möglich ist. Die in beiden Veranstal​tungen vermittelten Kenntnisse werden in Form von Klausuren abgefragt (als Studienleistungen im Laufe des Semesters und als Abschlussprüfungen).

Literatur: H. G. Niemeyer, Einführung in die Archäologie (4. Aufl. 1995); W. R. Biers, Artefacts and Chronology in Classical Archaeology (1971); A. Borbein – T. Hölscher – P. Zanker (Hrsg.), Klassische Archäologie. Eine Einführung (2000); U. Sinn, Einführung in die Klassische Archäologie (2000); T. Hölscher (Hrsg.), Grundwissen Klassische Archäologie (2002); speziell Forschungsgeschichte: A. Rumpf, Archäologie I-II (1953. 1956); N. Himmelmann, Utopische Vergangenheit. Archäologie und moderne Kultur (1976). Einführung in die antike Geschichte: W. Dahlheim, Die Antike (1994); H.-J. Gehrke – H. Schneider (Hrsg.), Geschichte der Antike (2000).

Dr. Axel Filges

Einführung in die antike Geschichte und Kulturgeschichte
Fr 12.15-13.45 Uhr, Raum 0.457 (Beginn: 28.10.2011)

Mod. MAG: Einführung in das Studium der Klassischen Archäologie KLA-MAG-HF-M1; KLA-MAG-NF-M1; BA: Einführungsmodul KLA-BA-HF-M2; KLA-BA-NF-M1 
s. Proseminar Klassische Archäologie

1. Sitzung des PS Einführung in die Antike Geschichte und Kulturgeschichte (21.10.11, 12.15-13.45 Uhr) fällt aus, da zu dieser Zeit (ab 11.30 Uhr) die „Allgemeine Erstsemestereinführung“ stattfindet.
Sonstige Proseminare
Prof. Dr. Vinzenz Brinkmann

Das Schatzhaus der Insel Siphnos im Apollonheiligtum von Delphi. Zeitbestimmung und Kontext
Do 16-18 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 20.10.2011)

Mod. MAG: Zeitbestimmung und Kontextualisierung KLA-MAG-HF-M5; KLA-MAG-NF-M5
Der Reichtum der  Bewohner von Siphnos war in den Silber- und Goldbergwerken der Insel begründet.

Aus den Schriftquellen erfahren wir, dass sie in den Jahren um 525 v. Chr. ein Schatzhaus im panhellenischen Orakelheiligtum von Delphi errichten. Dieser tempelartige Bau ist Ende des 19. Jh. von den französischen Aus​gräbern wiedergefunden worden. Es kann als besonderer Glücksfall gewertet werden, dass der reiche Skulptu​renschmuck des Marmorbaus in großem Umfang erhalten ist.

Der Bau wurde konzipiert und realisiert in einer Phase der umfassenden Umgestaltung des gesamten Heiligtums. Der zentrale Apollontempel war Jahre zuvor durch Feuer zerstört worden, der ehrgeizige Neubau, dessen Fun​damente und erweiterte Terrassierung viele alte Gebäude des Heiligtums unter sich begräbt, wird erst Ende des 6. Jh. abgeschlossen. Entbehrt das Heiligtum in diesen Jahrzehnten eines religiösen, kulturellen, aber auch bild​kommunikativen Mittelpunkts? Dient das sehr dichte Bildprogramm des Schatzhauses der Insel Siphnos womöglich als eine Übergangslösung in dieser Phase, in der die Bilderwelt des Apollontempels schweigt?

Literatur: V. Brinkmann, Beobachtungen zum formalen Aufbau und zum Sinngehalt der Friese des Siphnier​schatzhauses, Studien zur antiken Malerei und Farbgebung 1 (Ennepetal 1994); V. Brinkmann, Die aufgemalten Namensbeischriften an Nord- und Ostfries des Siphnierschatzhauses, BCH 109, 1985, 77-130; R. T. Neer, Framing the Gift. The Siphnian Treasury at Delphi and the Politics of Architectural Sculpture, in: The Cultures within Ancient Greek Culture. Contact, Conflict, Collaboration (Cambridge 2003) 129-149; M. C. Scott, Putting architectural sculpture into its archaeological context. The case of the Siphnian treasury at Delphi, BABesch 82, 2007, 321-331.
Dr. Axel Filges

Bild im Raum – Römische Wandmalereien und Mosaike
Mo 10-12 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 24.10.2011)

Mod. MAG: Zeitbestimmung und Kontextualisierung KLA-MAG-HF-M5; KLA-MAG-NF-M5

Im Rahmen des Moduls zur Kontextualisierung soll im Proseminar untersucht werden, wie weit Wand- und Bodendekorationen in privaten Wohnhäusern bzw. in Kaiserpalästen zu übergeordneten Raumausstattungen gehören, die als Programme mit bestimmten Botschaften interpretiert werden können. Als geographische Grenze dient der Einflussbereich römischer Politik, als chronologische die Zeitspanne von der Republik bis zur Spätantike. Archäologisch im Focus stehen die drei Bereiche Wohnarchitektur, Wandmalereien und Mosaike. Diese Gattungen werden in chronologischer Folge in ihrer formalen Entwicklung bzw. ihrem Stil und ihrer Ikonographie behandelt und ihr inhaltlicher Zusammenhang untersucht. Als Themenkomplexe sollen etwa Häuser aus Rom und den Vesuvstädten, die Domus Aurea des Nero, die Hadriansvilla, Wohngebäude in den römischen Provinzen (Spanien, Kilikien und Nordafrika), aber auch die spätantike Villa Romana del Casale bei Piazza Armerina behandelt werden.

Die einzelnen Sitzungen werden über Gruppenreferate mit aktivierenden Elementen und Diskussionen bestritten; in einer Klausur am Ende wird das gesamte Modul abgeprüft.

Literatur: E. K. Gazda, Roman Art in the Private Sphere. New Perspectives on the Architecture and Decor of the Domus, Villa, and Insula (Ann Arbor 1991); S. Muth, Erleben von Raum – Leben im Raum. Zur Funktion mythologischer Mosaikbilder in der römisch-kaiserzeitlichen Wohnarchitektur (Heidelberg 1998); E. W. Leach, The Social Life of Painting in Ancient Rome and on the Bay of Naples (Cambridge 2004); K. Lorenz, Bilder machen Räume. Mythenbilder in pompejanischen Häusern (Berlin 2008).
Dr. Ursula Mandel

Objekt und Schrift
Di 14-16 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 18.10.2011)

Mod. MAG: Zeitbestimmung und Kontextualisierung antiker Denkmäler KLA-MAG-HF-M5; KLA-MAG-NF-M5
Das Proseminar will den Zugang zu denjenigen antiken Artefakten eröffnen, die zusammen mit einer Aufschrift gestaltet wurden, insbesondere in der griechischen Kultur. Wozu diente die Schrift? In welcher Weise ergänzte sie die Botschaft des Gegenstandes bzw. des Figurenbildes? Welche ästhetisch-formale Beziehung wurde gewählt? Welche historischen und chronologischen Informationen kann die heutige Forschung aus Beischriften gewinnen? Ein begleitendes Lernziel wird die spielerische Einübung des griechischen Alphabets sein sowie problemloses Lesen kontexttypischer Formeln.

Zu den wichtigsten relevanten Objektgattungen gehören die griechischen Vasen, bei denen vor dem Brand aufgemalte oder anschließend eingeritzte Inschriften vielfältige Funktionen erfüllten: als Töpfer- und Maler​signaturen, als Beglaubigungen von Staatsbeamten, als Namen und ‚Sprechblasen’ in erzählenden Figuren​bildern, als Lobsprüche auf attraktive Zeitgenossen. Sie eröffnen damit Einblicke in ganz unterschiedliche gesellschaftliche Phänomene (z. B. der Literalität, der handwerklichen Produktion, der Organisation athletischer Wettspiele, des Symposions, der Knabenliebe).

Einen zweiten Komplex bilden – meist knappe – Besitzer- und Votivinschriften auf (Beute)Waffen und anderen wertvollen Metallobjekten. In den internationalen Heiligtümern sind sogar Besitzstücke bekannter historischer Personen gefunden worden.

Eine dritte umfangreiche Denkmälergruppe ergeben die monumentalen Statuen und Reliefs, die zu dauernder Sichtbarkeit im Heiligtum oder am Grab aufgestellt wurden. Bei ihnen waren Inschriften auf der Basis offenbar unverzichtbar, die – oft wortreich und in Versform – dem Ruhm der Stifter bzw. Verstorbenen, zugleich auch der Künstler dienen sollten.

Schließlich wird noch ein Blick auf die Münzen fallen sowie auf andere Objekte mit amtlichen Stempeln, die Bild- und Schriftzeichen vereinen.

Einführende Literatur: 
I. Scheibler, Griechische Töpferkunst. Herstellung, Handel und Gebrauch der antiken Tongefäße (München 1983) S. 107-133; H. Philipp in: A. Mallwitz – H.-V. Herrmann, Die Funde aus Olympia (1980) 95f.; H. Frielinghaus, Waffenweihungen in Delphi und Olympia. Ein Vergleich, in: Neue Forschungen zu griechischen Städten und Heiligtümern. Festschrift für Burkhardt Wesenberg zum 65. Geburtstag (Möhnesee 2010) 93-104; Chr. Karusos, Aristodikos. Zur Geschichte der spätarchaisch-attischen Plastik und der Grabstatue (Stuttgart 1961); K. Kissas, Die attischen Statuen- und Stelenbasen archaischer Zeit (Bonn 2000); P. R. Franke – M. Hirmer, Die griechische Münze (München 1972).

Prof. Dr. Wulf Raeck
Stilkritik und Datierung
Do 14-16 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 27.10.2011)

Mod. MAG: Zeitbestimmung und Kontextualisierung KLA-MAG-HF-M5; KLA-MAG-NF-M5
Trotz des Fortschritts naturwissenschaftlicher Untersuchungsmethoden bleibt ist die zeitliche Einordnung archäologischer Objekte auf der Grundlage von Formbeobachtungen die am weitesten verbreitete Datierungs​methode. Die Beurteilung des ‚Stils‘ ist zudem über Datierungsfragen hinaus für die Behandlung verschiedener Themen (regionale Zuordnung eines Objekts, Intentionen der Hersteller bzw. Künstler) von Bedeutung. Die Stilkritik ist jedoch auch ein schwieriges Gebiet. Ihre Resultate entziehen sich der Überprüfbarkeit im Sinne naturwissenschaftlicher Methoden. In der Veranstaltung soll anhand von Datierungsproblemen allgemein be​kannter Werke oder Denkmälergruppen exemplarisch das Verfahren der archäologischen Stilkritik erläutert und geübt werden.

Einführende Literatur: W. R. Biers, Art, Artefacts and Chronology in Classical Archaeology (London 1992).
Seminare

Dr. Nadin Burkhardt
Römische Kaiserresidenzen
Mi 14.15-15.45 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 19.10.2011)

Mod. MAG: Architektur und Topographie KLA-MAG-HF-M9; KLA-MAG-NF-M8
Antike Residenzen von augusteischer Zeit bis ins die Spätantike liegen in den verschiedensten Gegenden des Römischen Reiches; daher eignet sich ihre Analyse sehr gut für die Erweiterung der Denkmälerkenntnis. Rom und der Palatin wurden keineswegs von den Kaisern der ersten zwei nachchristlichen Jahrhunderte als notwendiger Residenzort angesehen; bereits Tiberius zog sich ins einen letzten Regierungsjahren auf die schöne Insel Capri zurück, wo er sich wie später Hadrian in Tivoli eine geeignete Villa errichten ließ. Auch Nero bevorzugte eine Villenanlage, die jedoch dominant mitten in Rom lag. Domitian und Septimius Severus bauten die Palastanlagen auf dem Palatin aus. Mit der Einführung der Tetrarchie werden jeweils mehrere Residenzen nahe der Zuständigkeitsbereiche der zwei Caesaren und zwei Augusti notwendig. Diokletian haben mehrere Städte ihren Aufschwung zur Residenz zu verdanken: Nikomedia (Izmit) in Bithynien, Antiochia am Orontes, Sirmium (Sremska Mitrovica) und Treveris (Trier) an der Mosel. Zuletzt ließ er sich mit Spalatum (Split) eine Art Altersresidenz an der dalmatischen Adriaküste errichten. Maximian hat sowohl in Trier, als auch in Mailand residiert und auch Rom zu neuem Glanz verholfen. Galerius errichtet in Felix Romuliana (Gamzigad), und Thessaloniki Palastanlagen und residierte zudem in Serdica und Sirmium. Konstantin erbaute sich eine neue prächtige Residenz in Byzanz, die er 330 n. Chr. als Konstantinopolis einweihte.

Wegen des ausgesprochen heterogenen Erscheinungsbildes kaiserlicher Residenzen werden wir uns die jewei​ligen Villen- und Palastkomplexe und die dazugehörige Stadtstruktur detailliert ansehen, analysieren und aus​werten und ihre Besonderheiten und Gemeinsamkeiten erarbeiten. Wie erklärt sich die Lage der verschiedenen Residenzen? Wie fügen sie sich in die zeitgleiche Topographie des Römischen Reiches ein? Welche charakteri​stischen Bauten gehören zu diesen Residenzen? Lassen sich Gemeinsamkeiten und Vorbilder fassen? Inwiefern lassen sich aus den Räumlichkeiten Rückschlüsse auf die vielfältigen Funktionen einer Residenz ziehen? Wie beeinflusst das höfische Zeremoniell die Architektur? Wie wurde mit bereits bestehenden Stadtstrukturen umge​gangen? 

Das Seminar wird mit einer schriftlichen Hausarbeit abgeschlossen, zu den Studienleistungen gehören regel​mäßige Teilnahme, aktive Mitarbeit und ein eigenes Referat.

Selbständige Literaturrecherche (einschließlich möglicher Fernleihen) und die Verwendung fremdsprachlicher Literatur wird erwartet.

Die erste Sitzung dient der Themenvorstellung und der Referatsvergabe; die zweite der Einführung in das Thema. Die ersten beiden Referate sind für die 3. Sitzung vorgesehen. Interessierte können sich zur besseren Vorbereitung ab sofort an Burkhardt@em.uni-frankfurt.de wenden.

Einführende Literatur: N. Duval, Les résidences impériales. Leur rapport avec les problèmes de légitimité, les partages de l'empire et la chronologie des combinaisons dynastiques, in: Usurpationen in der Spätantike. Akten des Kolloquiums "Staatsstreich und Staatlichkeit", Solothurn - Bern 6.–10. März 1996 (Stuttgart 1997) 127-153; C. F. Giuliani, Note sull'architettura delle residenze imperiali dal I al III secolo d.C., in: Aufstieg und Nieder​gang der römischen Welt, 2, 12, 1. (Berlin 1982) 233-258; H. von Hesberg, Residenzstädte und ihre höfische Infrastruktur. Traditionelle und neue Raumkonzepte, in: Die Tetrarchie. Ein neues Regierungssystem und seine mediale Präsentation (Wiesbaden 2006) 133-16; W. Kuhoff, Das tetrarchische Herrschaftssystem und seine Darstellung in der Architektur. Herrscherresidenzen und Altersruhesitze als Ausdruck kaiserlicher Regierung und Repräsentation, in: Dioklecijan, tetrarhija i dioklecijanova palača o 1700. obljetnici postojanja. Zbornik radova s međunarodnog simpozija održanog od 18. do 22. rujnna 2005. u Splitu. Diocletian, tetrarchy and Diocletian's Palace on the 1700th anniversary of existence. Proceedings of the International Conference held in Split from September 18th to 22nd 2005 (Spilt 2009) 95-116.

PD. Dr. Jochen Fornasier
Das Orakelheiligtum von Delphi
Mi 16-18 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 19.10.2011)

Mod. MAG: Architektur und Topographie KLA-MAG-HF-M9; KLA-MAG-NF-M8
Das Orakelheiligtum von Delphi zählte im Altertum zu den wichtigsten Kultstätten Griechenlands. Hier befand sich dem antiken Verständnis nach der Nabel der Welt, hier verkündete die Apollonpriesterin Pythia ihre weltberühmten Orakelsprüche und hier entstanden im Laufe der Jahrhunderte einzigartige architektonische Meisterleistungen in Form von Tempeln, Schatzhäusern und Weihmonumenten, die sowohl bau- als auch kunstgeschichtlich von herausragender Bedeutung für die archäologisch-historischen Wissenschaften sind. Der zentrale Apollontempel, das Schatzhaus der Siphnier, die Halle der Athener oder die Tholos im nahegelegenen Heiligtum der Athena Pronaia stehen dabei nur exemplarisch für eine ereignisreiche und außergewöhnliche Genese einer weit über die Grenzen der griechischen Welt hinaus bekannten Kultstätte, die nicht zufällig in dieser einzigartigen Landschaft an den Hängen des Parnass entstand. Mit dem Orakelheiligtum von Delphi lässt sich zudem auf vielfältige Art und Weise ein direkter Kausalzusammenhang von Architektur und Topographie aufzeigen, der maßgeblich das Erscheinungsbild dieser Kultstätte mit beeinflusste. 
Das Ziel ist es, das Orakelheiligtum von Delphi exemplarisch in seinem archäologischen Bestand zu erfassen und gleichzeitig den Versuch zu unternehmen, dieses in seinen historischen, gesellschaftspolitischen wie auch topographischen Kontext einzuordnen. Im Rahmen des Seminars werden daher Untersuchungen zur Architektur, zur Entwicklung und zur Bedeutung ausgewählter Monumente durchgeführt werden, die einen spezifischen Einblick in die Wesenszüge und Strukturen eines der bedeutendsten Orakelheiligtümer der griechischen Oikumene ermöglichen können und die im besonderen Maße gewinnbringend für eine exemplarische Unter¬suchung zur Visualisierung religiöser und gesellschaftlicher Vorstellungen sind. 
Das Seminar wird mit einer schriftlichen Hausarbeit abgeschlossen. Zu den grundlegenden Studienleistungen gehören ferner eine regelmäßige Teilnahme, aktive Mitarbeit sowie ein eigenes Referat. In der ersten Sitzung am 19.10.2011 soll das Seminar in einer einführenden Veranstaltung vorgestellt und die eigentlichen Referats-thermen näher erläutert werden, wobei die ersten Referate ab der 2. Sitzung vorgesehen sind. Eine Liste mit den entsprechenden Themenbereichen, für die sich die Seminarteilnehmer eintragen können, wird in diesem Zusammenhang als Aushang bereits ab Mitte September zur Verfügung stehen. 

Einführende  Literatur: A. Behrens-Du Maire, Zur Bedeutung griechischer Schatzhäuser, in: W. Hoepfner (Hrsg.), Die griechische Polis. Architektur und Politik (Tübingen 1993) 76-81; V. Brinkmann, Beobachtungen zum formalen Aufbau und zum Sinngehalt der Friese des Siphnierschatzhauses (Ennepetal 1994); Delphi. Orakel am Nabel der Welt. Ausstellung des Badischen Landesmuseums, Karlsruhe 24. Februar bis 2. Juni 1996 (Sig¬maringen 1996); E. C. Partida, The Treasuries at Delphi. An Architectural Study (Jonsered 2000); W. Hoepfner, Zur Tholos in Delphi. AA 2000, 99-107; M. Giebel, Das Orakel von Delphi. Geschichte und Texte (Stuttgart 2001); V. Rosenberger, Orakelsprüche und Weihgeschenke. Delphi als Kristallisationspunkt griechischer Iden¬titäten, in: R. von den Hoff – S. Schmidt (Hrsg.), Konstruktionen von Wirklichkeit. Bilder in Grie¬chenland des 5. und 4. Jahrhunderts v. Chr. (Stuttgart 2001) 107-119; M. J. de Araújo Caldas, Delphi. Orakel der Mächtigen. Untersuchungen zur Geschichte, Funktion und Bedeutung des delphischen Orakels in archaischer Zeit (Bonn 2003); R. Neer, The Athenian Treasury at Delphi and the Material of Politics. Classical Antiquity 23, 1, 2004, 63-93; H. Bowden, Classical Athens and the Delphic Oracle: Divination and Democracy (Cambridge 2005); W. J. Broad, The Oracle. The Lost Secrets and Hidden Message of Ancient Delphi (New York 2006); M. Maaß, Das antike Delphi (München 2007); M. Scott, Delphi and Olympia: The Spatial Politics of Panhellenism in the Archaic and Classical Periods (New York 2010).
Prof. Dr. Wulf Raeck
Der römische Kaiserkult und seine Architektur
Di 9.30-12 Uhr, Raum 5.501 (Beginn: 25.10.2011)

Mod. MAG: Zeitbestimmung und Kontextualisierung KLA-MAG-HF-M9; KLA-MAG-NF-M8
Die kultische Verehrung des römischen Kaisers wies in den einzelnen Reichsteilen unterschiedliche Formen auf. In Griechenland und besonders in Kleinasien war der Kaiserkult, besonders auf der obersten politischen und administrativen Ebene, streng geregelt und mit festen Organisationsformen verbunden, die auch eine spezifische Architektur mit sich brachten (Tempel; Großbauten für die Spiele zu Ehren des Kaisers). Im Seminar soll nach möglichen Unterschieden zwischen den mit dem Kaiserkult verbundenen und anderen Sakralbauten sowie möglichen „Regeln“ für die mit den Erfordernissen der Kaiserverehrung zusammenhängende Architektur gefragt werden. 

Einführende Literatur: F. Graf, Kaiserkult, in: DNP 6, 1999, 144 f.; P. Zanker, Die römische Kunst (München 2007) 103-107.
Kolloquium für Hauptfachstudierende

Prof. Dr. Wulf Raeck
Aktuelle archäologische Themen, Neuerscheinungen und laufende Arbeiten

Mo 18-20 Uhr c.t., Raum 5.501 (s. Aushang)

Mod. MAG: Kolloquia KLA-MAG-HF-M13 5-8; alte MAG: Grund- und Hauptstudium
In dieser Veranstaltung sollen in Arbeit befindliche Forschungen aus dem Kreis der Studierenden, Doktoranden und Mitarbeiter des Instituts, ggf. auch auswärtiger Vortragender, vorgestellt und diskutiert werden. Wenn die Zeit es erlaubt, werden außerdem wichtige Neuerscheinungen aus dem Fach besprochen. Ein thematischer Rahmen hierfür wird in der ersten Sitzung vereinbart.
Exkursionen
Dr. Nadin Burkhardt / Dr. Axel Filges / Dr. Ursula Mandel / Prof. Dr. Wulf Raeck
Kurz-Exkursionen

(s. Aushang)

Mod. MAG: KLA-MAG-HF-M5; KLA-MAG-NF-M5
Die Termine und Ziele der Kurz-Exkursionen als obligatorischen Bestandteilen (je 1 Kurz-Exkursion) der Grundstudiumsmodule KLA-MAG-HF-M5 und KLA-MAG-NF-M5 (Zeitbestimmung und Kontextualisierung) werden zu Beginn des Wintersemesters bekanntgegeben (Aushänge!).
Bildbeschaffung für Referate
Benutzung der Bilddatenbank

· Digitale Bilder stehen über die Instituts-Bilddatenbank ArKuBiD zur Verfügung: http://archaeologie-bilder.uni-frankfurt.de Sie bietet die Bildersuche, den Download und die Bestellung von neuen Abbildungen.

· Für die Benutzung ist der Browser Firefox notwendig!
· Vor Benutzung ist eine Anmeldung nötig: Die Registrierung erfolgt auf der Startseite an einem Rechner in der Diathek oder bei einem der Dozenten. Die Freischaltung kann ein bis zwei Tage dauern, dann ist Suche und Download sofort möglich.

· Andere an der Goethe-Universität verfügbare Bilddatenbanken sind PROMETHEUS (freier Zugang im Uni-Netz  über die Campuslizenz): http://prometheus.uni-koeln.de und ARACHNE (kostenfrei, Registrierung per e-Mail): http://www.arachne.uni-koeln.de
· Sollte das gesuchte Bild weder in ArKuBiD noch in den anderen Bilddatenbanken vorhanden sein, kann man es anfertigen lassen: Das entsprechende Buch muß herausgesucht, die Abbildungen im Buch durch eingelegte beschriftete Zettel mit Seitenzahl und Abbildungsnummer gekennzeichnet und ein Zettel mit Namen, Seminar und Referatstermin hinzugelegt werden. Stammt das  Buch aus der BzG-Bibliothek, wird es dort ins Bildstellenregal (Raum 6.621) gelegt. Bei bibliotheksexternen Werken oder UB-Büchern kann es in der Diathek (Raum 5.551) abgegeben werden.

· Die Anfertigung und Einstellung in die Datenbank dauert ca. 2-3 Wochen; danach ist der Download aus ArKuBiD möglich.

Ausleihe von Dias
· Die Öffnungszeiten der Diathek Raum 5.551 sind dem HiWi-Dienstplan neben der Zimmertür zu entnehmen.

· Die Dias werden gemeinsam mit einer studentischen Hilfskraft ausgesucht.

· Sollten die gewünschten Dias noch nicht vorhanden sind, ist eine rechtzeitige Bestellung und Neuanfertigungen notwendig: schwarz-weiß Dias 2 Wochen vor Referatstermin; Farbdias 3 Wochen.

· Dias können nicht nach Hause ausgeliehen werden, sie verbleiben stets im Institut.

· Dias dürfen nicht mit Punkten beklebt oder gar beschriftet werden.

Führungen im BzG

Wie finde ich die Bücher und Aufsätze, die ich fürs Studium brauche? Wo stehen die Bücher für mein Fach? Wie leihe ich Bücher aus? Welche Texte und Datenbanken kann ich online benutzen? Wo finde ich Hilfe bei Problemen?

All diese Fragen beantworten wir in unseren Führungen, zu denen wir Sie herzlich einladen.

Wann: 

Mittwoch, 
07.11.11, 
14.00 Uhr

Mittwoch, 
07.12.11, 
14.00 Uhr

Freitag, 

20.01.12, 
10.00 Uhr

Wo: Treffpunkt ist die Infotheke

Anmeldung: Bitte melden Sie sich vorher an der Infotheke im 3. Stock zu den Führungen an.

Online-Katalog und Datenbanken

Wir bieten zum Online-Katalog, verschiedenen Datenbanken sowie zur Recherche von Zeit​schriftenaufsätzen Schulungen an. 

Termine für Gruppen (ab 3 Personen) können an den Infotheken (Tel.: 798-32500 oder 798-32653) verabredet werden. 

Themenangebot:

· Wie finde ich Zeitschriftenaufsätze?




· Geschichte online 

· Theologisches und Philosophisches im Internet

· Recherchieren für Linguisten – "Bibliography of Linguistic Literature DataBase (BLLDB) etc."
· Germanistik: Literatursuche mit der „Bibliographie der deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft online“ (BDSL)


· Von Anglistik bis Skandinavistik – Literatursuche zu allen neueren Philologien aus Zeitschriften und Büchern von 1926 bis vor einem Monat mit der „MLA International Bibliography“


Mit dem Audioguide durchs BzG
Eine allgemeine Führung durch das BzG steht auch als Audioguide zum Download auf der Homepage bereit. An den Infotheken kann der Audio​guide auch auf einem MP3-Player ausgeliehen werden.

Öffnungszeiten der Bibliothek
Öffnungszeiten während des Semesters:

Lesesäle




Mo – Fr  
  8-22 Uhr






Sa

10-18 Uhr

Infotheken



Mo – Fr

10-17 Uhr

Ausleihtheken 



Mo – Fr

  9-17 Uhr






Do

  9-19 Uhr

Öffnungszeiten in den Semesterferien:



Lesesäle




Mo – Fr

  8-20 Uhr

Infotheken



Mo – Fr

11-15 Uhr

Ausleihtheken



Mo – Fr

  9-17 Uhr

Internetadresse: www.ub.uni-frankfurt.de/bzg/
Mailadresse: info@bzg.uni-frankfurt.de
Änderungen werden durch Aushänge und auf der Homepage bekanntgegeben.
